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Kurzbeschreibung der Art

Die Zauneidechse ist eine von zwei in Sach
sen-Anhalt heimischen Vertretern der Hals
bandeidechsen. Sie wird mit bis zu 24 cm Län
ge deutlich größer als die Waldeidechse und 
weist im Vergleich zu dieser einen plumpen 
Körperbau auf. Die Männchen ziert besonders 
während der Paarungszeit im Frühjahr eine 
kräftig grüne Färbung der Flanken, wogegen die 
Weibchen durch eine relativ kontrastreiche 
braune Fleckenzeichnung gekennzeichnet sind. 
Beiden Geschlechtern gemeinsam sind die un
verwechselbaren Vertebralstreifen.

Biologie und Ökologie

Die Zauneidechse ist eine typische Art wärme
begünstigter Standorte und bevorzugt dabei 
relativ deckungsreiche und reich strukturierte 
Lebensräume. Zu den wichtigsten Habitaten 
zählen Trocken- und Halbtrockenrasen, Fels
fluren, Binnendünen, Sandtrockenrasen und 
Zwergstrauchheiden, Gebüschlebensräume 
und lichte Wälder. Sehr weit verbreitet ist sie 
auch in den Braunkohle-Bergbaufolgeland- 
schaften. Unter den anthropogen geprägten 
Habitaten finden sich zudem Sand- und Kies
gruben, Truppenübungsplätze (z.T. stillgelegt), 
Bahndämme, Straßen-, Weg- und Feldränder 
sowie Freiflächen innerhalb von Wohn- oder In
dustriegebieten.
Bei Untersuchungen in der Porphyrlandschaft 
bei Halle stellten M ä r t e n s  et al. (1997) fest, dass 
Vegetationsstruktur und Tiefe des grabbaren 
Bodensubstrates (Eiablagen!) noch vor der Ge
ländeexposition die einflussreichsten Lebens
raumvariablen darstellen. Die höchsten Indivi
duendichten wurden demnach auf relativ dicht
wüchsigen Bereichen (90 % Deckung, 85 cm

mittlere maximale Vegetationshöhe) mit min
destens 50 cm tiefem grabbaren Substrat bei 
überwiegend südlicher Exposition gefunden. Es 
ist anzunehmen, dass insbesondere die An
sprüche an die Vegetationsstruktur durch kli
matische Faktoren modifiziert werden, so dass 
beispielsweise in den weniger kontinental ge
tönten Gebieten im Norden des Landes vorran
gig von der Besiedlung spärlicher bewachse
ner Habitate auszugehen ist.

Verbreitung

Das Areal der Zauneidechse reicht von der fran
zösischen Atlantikküste im Westen bis zum Bai
kalsee im Osten. Die südliche Verbreitungs
grenze erstreckt sich von den Pyrenäen über 
die nördlichen Alpen, den nördlichen Balkan 
und das Nordufer des Baikalsees bis in den 
Nordwesten Chinas ( B ö h m e  1984). Die in Süd
schweden und Südengland gelegenen nörd
lichsten Vorkommen gelten als stark gefährdet 
( C o r b e t t  1989). Die Art ist in ganz Deutschland 
verbreitet, wobei sich die höchsten Nachweis
frequenzen für Ost- und Südwestdeutschland 
ergeben.

Bestandssituation in Sachsen-Anhalt

Nachweise der Zauneidechse sind aus allen 
Teilen Sachsen-Anhalts bekannt. Bezogen auf 
die Anzahl der Fundpunkte ist sie hier die häu
figste Reptilienart und in der planar-kollinen 
Stufe weit verbreitet. Es ist dennoch davon aus
zugehen, dass die Darstellung der Verbreitung 
der Art aus erfassungsmethodischen Gründen 
unzureichend ist. Echte Verbreitungslücken er
geben sich in den höheren Lagen des Harzes 
und möglicherweise auch in Teilen des nördli
chen Sachsen-Anhalts (Teile der Altmark, Bör-
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den). Für 55 gemeldete FFH-Gebiete sind 
Nachweise der Zauneidechse bekannt.

Gefährdung und Schutz

Die Kenntnisse zur Verbreitung und vor allem 
zur Bestandssituation der Zauneidechse in 
Sachsen-Anhalt sind noch sehr unvollständig. 
Als primär Waldsteppen bewohnende Art ist die 
Zauneidechse in Mitteleuropa eigentlich als Kul
turfolger zu bezeichnen, woraus sich aber Ge
fährdungsaspekte ableiten. Eine der Hauptursa
chen ist zweifellos der zunehmende Verlust der 
Habitateignung trockenwarmer Standorte durch 
Nutzungsaufgabe und sukzessionsbedingte Ver- 
buschung und Bewaldung von Offenländern, wie 
sie sich beispielsweise auf großen aufgegebe
nen Truppenübungsplätzen des mittleren und 
nördlichen Sachsen-Anhalts mit ehemals aus
gedehnten Heidegebieten vollzieht. Die perma
nent rückläufige Schafbeweidung auf Xerotherm- 
rasen bewirkt in Kombination mit luftbürtigen 
Nährstoffeinträgen oder Düngereinwehungen 
einen ähnlichen Effekt, nämlich die vermehrte 
Akkumulation von Phytomasse. Schutzunver
trägliche Formen der Rekultivierung, aber auch

Zauneidechse (Foto: A. Westermann)

Umsetzung von Prozessschutz-Konzepten be
wirken Lebensraumverluste in Abbaugebieten, 
v.a. in der Bergbaufolgelandschaft. Weiterhin ist 
die Zauneidechse durch die zunehmende (Split- 
ter-)Flächeninanspruchnahme gefährdet, die 
einerseits die Lebensräume der Art direkt ver
nichtet und andererseits die Isolation der Popu
lationen untereinander verstärkt. Eine besondere 
Rolle spielen dabei Straßen-, Weg- und Feld
ränder, aber auch Bahndämme, lineare Gehöl
ze und kleine Brachlandflächen.
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Tabelle 18: Vorkommen von Lacerta agilis in den naturräumlichen Haupteinheiten
Zahlenwerte auf der Basis von hinreichend genau lokalisierbaren Fundpunkten (nur Nachweise seit 1988)

Naturräumliche Haupteinheit Nachweise
Gesamt in

FFH-Gebieten
außerhalb von 
FFH-Gebieten

absolut % absolut % absolut %
D09 -  Elbtal-Niederung 61 6,6 20 32,8 41 67,2
D10 -  Elbe-Mulde-Tiefland 104 11,3 20 19,2 84 80,8
D11 -  Fläming 45 4,9 5 11,1 40 88,8
D18 -  Thüringer Becken mit Randplatten 59 6,4 18 30,5 41 69,5
D19 -  Sächsisches Hügelland und 

Erzgebirgsvorland 67 7,2 9 13,4 58 86,6

D20 -  Östliches Harzvorland und Börden 436 47,2 153 35,1 283 64,9
D28 -  Lüneburger Heide 1 0,1 - - 1 100
D29 -  Altmark 98 10,6 8 8,2 90 91,8
D31 -  Weser-Aller-Flachland 15 1,6 1 6,7 14 93,3
D33 -  Nördliches Harzvorland 25 2,7 10 40 15 60
D37 -  Harz 13 1,4 5 38,5 8 61,5
Sachsen-Anhalt 924 100 249 26,9 675 73,0
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